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Regiona l unausgeg l i chene 
K o n j u n k t u r mi t zwei 

W a c h s t u m s p o l e n 
D i e Wir t schaf t in d e n B u n d e s l ä n d e r n im IL. Q u a r t a l 1990 

Die österreichische Wirtschaft 
entwickelte sich im Frühjahr 
und Sommer sehr günstig 

Die kräftige Nachfrage aus der Bun
desrepublik Deutschland hielt den Ex
port in Schwung, wenngleich er durch 
die Konjunkturflaute in den USA und 
die Umstellungsprobleme in Osteuro
pa etwas an Dynamik verlor Infolge 
der hohen Konsum- und Investitions
bereitschaft verlagerte sich die Kon
junktur stärker zur Inlandsnachfrage 
Sie belebte vor allem die Bauwirt
schaft — die überraschend kräftig ex
pandierte — und das Gewerbe, auch 
im Einzelhandel hielt der gute Ge
schäftsgang an Der eigentliche 
Wachstumsmotor blieb aber die Indu
strie, besonders die Produktion von 
Investitionsgütern wuchs sehr deut
lich Auf die Fremdenverkehrswirt
schaft wirkte sich im Winter und im 
Sommer vor allem der Rückgang der 
Nachfrage von Gästen aus der BRD 
aus Im Frühjahr wurde diese Tendenz 
aber von einer Belebung unterbro
chen, die sich zum Teil auf einen Ka
lendereffekt gründet (Ostern fiel heu
er in das II Quartal). 

Die dynamische Industriekonjunk
tur erfaßte zwar fast alle Bundeslän
der, im Osten Österreichs (in Nieder
österreich, dem Burgenland, der Stei
ermark) bildete sich allerdings ein 
Schwerpunkt heraus In der Energie
gewinnung wurde — witterungsbe
dingt — ein ausgeprägtes Ost-West-
Gefälle deutlich. Die Tourismusnach
frage hingegen begünstigte in erster 
Linie (ausgenommen Wien) die drei 

Die günstige Konjunktur s t reute im 

Frühjahr regional stark. Von der 

Industr ie und dem Fremdenverkehr 

gingen zwei gegenläufige räumliche 

Entwicklungsmuster aus. 

Wachstumspole waren Vorarlberg und 

Tirol im Westen sowie 

Niederösterreich und die Steiermark 

im Osten. Wien und Kärnten hinkten 

deut l ich hinter der 

gesamtösterreichischen Entwicklung 

nach. 

westlichen Bundesländer Diese ge
genläufigen Faktoren bewirkten eine 
regional sehr uneinheitliche Entwick
lung der österreichischen Wirtschaft 
Im IE. Quartal 1990 konzentrierte sich 
die Dynamik der Konjunktur sowohl 
auf Bundesländer im Osten (Nieder
österreich Steiermark) als auch im 

Westen Österreichs (Tirol, Vorarl
berg) Dennoch blieb die regionale 
Wirtschaftsentwicklung unausgegli
chen Oberösterreich, Salzburg, Wien 
und vor allem Kärnten blieben hinter 
dem gesamtösterreichischen Wachs
tum der Brutto-Wertschöpfung (ohne 
Land- und Forstwirtschaft +4,5%) zu
rück Dem Österreich-Durchschnitt 
am nächsten war das Burgenland, 
aber auch hier streute die Entwick
lung zwischen den einzelnen Wirt
schaftsbereichen 

Die Wirtschaft des Burgenlands 
(Brutto-Wertschöpfung ohne Land-
und Forstwirtschaft +4,1%) konnte 
aufgrund von Flauten im Beherber-
gungs- und Bauwesen den Wachs-

Brutto-Wortschöpfung reai ohne; Land- und Forstwirtschaft Abbildung! 
Veränderung gegen das Vorjahr in % '-: -> • '" „;'- \\ ' \V/ :t !-}f;;; 
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t umsvorsprung aus der industr ie 

nicht halten. Hingegen beeint rächt ig

ten die mäßigen Ergebnisse im F rem

denverkehr dank der kräft igen Indu

s t r iekon junktur die gesamte regionale 

Konjunktur in Niederösterre ich 

( + 6,6%) und in der Steiermark 

( + 5,8%) nicht entscheidend. In den 

beiden west l ichen Wachstumspolen 

Tirol ( + 6,3%) und Vorar lberg 

( + 6 0%) dämpf te die Industr ie, die 

s ich in Tirol im Öster re ich-Durch

schni t t und in Vorar lberg sogar über

durchschni t t l i ch entwickel te, nicht 

den außerordent l ichen Wachstums

bei trag des Fremdenverkehrs. 

Ohne den Beitrag der Energieer

zeugung hätte die Wiener Wirtschaft 

(Bru t to -Wer tschöpfung mit Energie

versorgung + 3,3%, ohne Energiever

so rgung + 3,1%) auch diesmal wieder 

das schwächste Wachstum in Öster

reich erreicht Deutl ich unter dem 

Öster re ich-Durchschn i t t blieb die 

Wir tschaft Kärntens (Brut to-Wer t 

schöp fung mit Energ ieversorgung 

+ 2 , 1 % , ohne Energ ieversorgung 

+ 3,4%). Die größten Bremsef fekte 

g ingen von der mäßigen Industr iepro

duk t ion , einer besonders ungünst igen 

Zwischensaison im Fremdenverkehr 

sowie dem Rückgang in der Energie

gewinnung ( — 10%) aus Diese drei 

Wir tschaf tszweige dämpf ten auch das 

Wachstum von Oberöster re ichs Wirt

schaf t (Bru t to -Wer tschöpfung mit 

Energ ieversorgung + 3 , 6 % , ohne 

Energ ieversorgung +4,0%) Hier 

überrascht vor al lem, daß die indu

str ie nur so wenig vom Nachfrage

b o o m der BRD und der Investi t ions

gü te rkon junk tu r prof i t ier te Das gilt 

abgeschwächt auch für Salzburg, das 

überdies — als eines der wenigen 

Bundesländer — keinen Bauboom er

lebte (Bru t to -Wer tschöpfung mit 

Energ ieversorgung + 3 , 5 % , ohne 

Energ ieversorgung +4,3%) 

Industr iekonjunktur reg iona l 
u n e i n h e i t l i c h 

Die Expansion der Industr iepro

duk t ion Österre ichs wurde nicht z u 

letzt von der in Schwung g e k o m m e 

nen Nachfrage nach Invest i t ionsgü

tern begünst ig t , sie prägte auch die 

regionalen Schwerpunkte Der Index 

der Indust r ieprodukt ion (arbeitstägig 

bereinigt) s t ieg im II Quartal in Nie

deröster re ich um 17,9%, im Burgen

land um 18,9%, in der Steiermark um 

Indikatoren der Industrieentwicklung-
IL Quartal 1990 

Übersicht 1 

Produkf ions index Produk t ionswer t Geleistete Beschäf t ig te 
Arbe i te rs tunden 

Beschäf t ig te 

In % des Vor jahres Österre ich = 100 0 

Wien 9 6 7 100 9 97 7 97 8 

Niederös ler re ich 108 7 102,3 100 0 100 8 

Burgen land 102 3 107,5 105 2 104 5 

Ste iermark 109 7 107 2 1021 101 4 

Kärnten 95 8 93 7 98.8 99 3 

Oberös te r re ich 92 6 93 0 9 9 7 99 8 

Salzburg 93 6 97 8 101 0 101 4 

Tirol . 97 2 98 9 100 3 101 5 

Vorar lberg 106.8 109,3 98 7 100 9 

Öster re ich 100 0 100 0 100 0 100 0 

20,0% und in Vorar lberg um 14,1% 

(Österre ich insgesamt +8 ,5%) In 

Salzburg h ingegen sank der Produk

t ionsindex ( — 1,8%), und auch in 

Kärnten ( + 1,2%) und Oberöster re ich 

( + 0,5%) entwickel te er s ich nur 

schwach In den beiden letztgenann

ten Bundesländern kann für Industr ie

waren auch ein Preisverfall e ingesetzt 

haben, da der nominel le Produkt ions

wer t abnahm (Oberöster re ich — 2 , 6 % , 

Kärnten — 0 , 6 % ) . In den meisten an

deren Bundesländern war die Diffe

renz zwischen der Veränderung des 

Produkt ionswer tes und des Produk

t ionsindex der Industr ie gleichfalls ne

gativ, ausgenommen in Salzburg 

( + 5,0 Prozentpunkte) Ob das in 

Salzburg Ausdruck einer er fo lgre i 

chen Produktspezial is ierung auf den 

westeuropäischen Markt ist bleibt 

über einen längeren Zei t raum hin

durch zu beobachten Wien ist nach 

wie vor das einzige Bundesland, in 

d e m die Industrie (Index der Produk

t ion + 9,1%) Arbei tsplätze abbaut 

( - 1 , 1 % , Österre ich +1 ,9%) . Demge

genüber wei tete die burgenländi -

schen Industr ie ihre Kapazität be

trächt l ich aus (Beschäft igung 

+ 6,6%) 

Im Fremdenverkehr sind die Er

gebnisse durch die Versch iebung der 

Oster fer ien vom I. Quartal ins IE. Quar

tal verzerr t (Übernachtungen in 

Österre ich insgesamt +15,7%) Die

ser Kalendereffekt kam vor allem den 

west l ichen Bundesländern (Vorarl

berg , Tirol , Salzburg) zugute, die zu 

Ostern bel iebtes Ziel für den Winter

spor t tour ismus sind In den Monaten 

Mai und Juni konnte Österre ichs 

Fremdenverkehrswir tschaf t nach dem 

ungünst igen Ergebnis im abgelaufe

nen Winterhalbjahr wieder Zuwächse 

verzeichnen (Übernachtungen 

+ 5,3%). Die dynamische Entwick lung 

streute brei t , allein d ie Regionen Süd

österre ichs konnten daran nur einge

schränkt tei lhaben (Übernachtungen 

in Kärnten — 1 , 4 % , in der Steiermark 

+ 2,3%) Im Osten Österre ichs gingen 

v o m dynamischen Städ te tour ismus in 

Wien (Übernachtungen im Frühjahr 

+ 6,9%) bedeutende Spi l l -over-Effek-

te auf das Burgenland und auf Nieder

österre ich über Niederösterreich 

spezialisiert sich darüber hinaus im-

Der späte Ostertermin bewirkte im 

Fremdenverkehr einen posit iven 

Kalendereffekt, besonders d ie 

west l ichen Bundesländer prof i t ier ten 

davon. Die Stromerzeugung 

konzentr ierte sich auf den Osten 

Österreichs. Die Industrie fo lg te 

keinem Wachstumsgefäl le, schwächer 

entwickel te sich die Produktion vor 

al lem in Salzburg, Oberösterreich und 

in Kärnten. 

mer stärker auf den anspruchsvol len 

Kurzur lauber ; im Frühjahr k o n n t e es 

auf die höchste Frequenzste igerung 

(Ankünfte +14,4%) aller Bundeslän

der verweisen Von den west l ichen 

Bundesländern ver lor Vorar lberg 

(Übernachtungen im Frühjahr +4 ,6%) 

Marktantei le an Tirol ( + 7,9%) und 

Salzburg ( + 8,3%) Das ist u, a auf 

das Fehlen eines attrakt iven A n g e b o 

tes für den Städtetour ismus zurück

zuführen. 

Die Belebung der Bauwirtschaft 

(Umsätze im II Quartal + 1 0 , 1 % ) , die 

bereits im Herbst 1989 eingesetzt hat, 

s tützen sowoh l private ( + 12,4%) als 

auch öffent l iche Bauträger ( + 6,6%) 

Sie erfaßte die meis ten Spar ten, nur 

im Wohnbau wirkt die Umstel lung des 

Förderungssystems dämpfend. Die 

breite St reuung der Nachfrage nach 

den versch iedenen Baubereichen 

schuf auch ein relativ ausgegl iches 

M o n a t s b e r i c h t e 11/90 WIFO 599 



K O N J U N K T U R R E G I O N A L 

Arbeitsmarjkt im III. Quartal 1990 

Wien . 

Niederösterreich 
Burgenland 

Steiermark 

Kärnten 
Oberösterreich 

Salzburg 

Tirol 

Vorarlberg 

Ösierreich 

regionales Muster der Baukonjunktur 
Lediglich das Burgenland ( — 0,3%) 
und Salzburg ( + 0,8%) konnten am 
allgemeinen Anstieg der Bauumsätze 
nicht partizipieren. Tirol, dessen ge
samte Bauwirtschaft sich günstig ent
wickelte, wich — wie schon im Vor
quartal — vom allgemeinen Wachs
tumstrend deutlich noch oben ab 
( + 21,9%) 

R e g i o n a l e Ar be i t smäi kte 
reag ieren recht f l e x i b e l 

Auf dem Arbeitsmarkt setzt sich 
mehr Flexibilität durch Die Arbeitge
ber passen den Arbeitseinsatz genau
er an den Bedarf an (Teilzeitbeschäfti
gung, Leiharbeit u .ä ) . Das Angebot 
an Arbeitskräften nahm, nicht zuletzt 
wegen des Zugangs aus dem Ausland 
(II Quartal +23,5%), außerordentlich 
zu Dadurch sanken vor allem die Ver
mittlungschancen älterer Arbeitslo-

Übersicht 2 

ser, das wieder verursachte eine wei
tere Ausdehnung der Dauer der Ar
beitslosigkeit in dieser Gruppe von 
unselbständig Beschäftigten Die Ar
beitslosigkeit stieg in Österreich im 
Berichtsquartal insgesamt um 10,3% 
Die Arbeitslosenquote betrug etwa 
4,7% und war damit um 0,3 Prozent
punkte höher als im Vergleichszeit
raum des Vorjahres. Die Beschäfti
gung expandierte um 2 2%, in der In
dustrie allerdings die ihre Produktivi
tät deutlich steigern konnte (um fast 
8%), etwas geringer ( + 1,9%) 

Die Entwicklung auf den regiona
len Arbeitsmärkten unterstützt die 
Hypothese, daß ein geändertes Ver
halten der Arbeitgeber Beschäftigung 
und Arbeitslosigkeit gleichzeitig stei
gen läßt, im II Quartal nahmen insbe
sondere im Burgenland, in Nieder
österreich und Oberösterreich so
wohl die Beschäftigung ( + 3 1%, 
+ 2,4%, +2,8%) als auch das Angebot 

an ausländischen Arbeitskräften 
( + 149,6%, +47,8%, +77,5%) und die 
Arbeitslosigkeit ( + 19,4%, +24,7%, 
+ 21,3%) überdurchschnittlich zu 
Hingegen war auf dem Arbeitsmarkt 
von Wien und Kärnten die Zunahme 
sowohl der Nachfrage (Beschäftigung 
+ 1,5%, + 1 3%) als auch der Arbeits
losigkeit ( + 7,4%, +1,4%) am ge
ringsten In Wien nahm auch das An
gebot an Arbeitskräften aus dem Aus
land am langsamsten zu ( + 7,8%) In 
Kärnten stieg es besonders kräftig. In 
der Steiermark ( + 2,4%) und in Salz
burg ( + 2,3%) entsprach die Beschäf
tigungsausweitung im Durchschnitt 
etwa der Niederösterreichs die Ar
beitslosigkeit nahm jedoch viel 
schwächer zu ( + 4,8% bzw +1,9%). 
In Tirol und Vorarlberg bewirkte die 
gute Konjunktur ebenfalls eine über
durchschnittliche Expansion der Be
schäftigung ( + 2,7% bzw +3,3%), die 
Arbeitslosigkeit und das Angebot an 
Arbeitskräften aus dem Ausland nah
men aber nur unterproportional zu 

Im III. Quartal beschleunigte sich 
die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt. 
Am stärksten nahm die Arbeitslosig
keit ( + 20,0%) und am geringsten die 
Beschäftigung ( + 2,3%) zu Das Ange
bot an ausländischen Arbeitskräften 
weitete sich gegenüber dem Vorjahr 
um 34,6% aus Die regionale Struktur 
der Entwicklung der Arbeitsmärkte 
blieb aber gegenüber dem II Quartal 
unverändert Allein Niederösterreich 
drang in der Zunahme der Beschäfti
gung ( + 2,8%) in das Spitzenfeld vor 

Unselbständig Beschäftigte Offene Stellen Arbeitslose Arbehsloserv 

fnsgesamt Ausländer t ' u o , e 

Veränderung gegen das Vorjahr in % In % 

+ 16 + 161 +24 4 +14,5 5 7 
+ 28 + 502 +355 +31 4 47 

+ 3,3 +132 5 + 83 +33,3 4 8 
+ 2,3 + 747 +332 +175 53 

+ 1,5 + 37 2 +17 1 + 6 8 37 

+ 28 + 768 - 06 +299 4 1 
+ 2,3 + 237 +21 2 + 1 3 2 22 

+ 2 6 + 22 5 +112 +115 24 

+ 27 + 159 - 88 +41 2 22 

+ 2,3 + 31 0 +177 +200 44 
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